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FRAKTION B' 9OI01E GRÜNEN. RATHAU$PLATZ 2,90403 NORNBERG	 BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
Stadtratsfraktion Nümberg 

An den Oberbürgermeister der Stadt NOmberg Rathausplatz 2 
Dr. Ulrieh Maly . 90403 Nümberg 
Rathaus 
90403 Nümberg 

Buslinien 51, 56 und 68 
Antrag für den VerkehrsausSchuss 

Sehr geehrter Herr Oberbürgenneister, 

der Bürgerverein Siedlungen Süd setzt sich für bessere Busverbindungen im 
Nürnberger Süden ein. Bereits seit November 2012 diskutiert der Bürgerverein 
verschiedene Vorschläge mit der VAG und der Stadtverwaltung. Ein zentraler Punkt 
ist, die Erreichbarkeit des Klinikums Süd zu verbessern. Dazu schlägt der 
Bürgerverein vor, die Buslinien 68 (Gustav~Adolf-Straße bis Langwasser-Mltte) und 
66 (Langwasser-Mitte nach Fischbach über Klinikum Süd) miteinander zu 
verknüpfen. Ein weiterer Punkt betrifft das Ausstiegsverbot auf der Buslinie 51 im 
Abschnitt Falkenheim - Frankenstraße. 

Der Bürgerverein hat gegenüber der VAG mit Schreiben vom 20.01.2014 konkrete 
Vorschläge gemacht und den Stadtratsfraktionen und -gruppen zur Kenntnis 
übermittelt. ' 

Aus dem Schreiben des Bürgervereins Siedlungen Süd stellen sich für uns 
verschiedene Fragen, auf die die VAG dem Stadtrat Antworten geben sollte. 

Antrag für den Verkehrsausschuss: 

1.	 Welche Gründe sprechen gegen die Verknüpfung der Buslinien 68 und 56? Wie 
bzw. mit welchen Anpassungsmaßnahmen könnten die Linien verknüpft werden? 

2.	 Trifft es zu, da,ss die Bussteige in Langwasser-Mitte nicht blindengerecht 
ausgestattet sind? Falls ja, wann wird nachgerüstet? 
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3.	 Der Bürgerverein kritisiert in seinem Schreiben, dass die Buslinie 51 izwischen 
Frankenstraße und Falkenheim - mit Ausnahme der Nachtzeiten - ~n den 
Haltestellen nur zum Einsteigen, jedoch nicht zum Aussteigen hält. das 
Ausstiegsverbot ist widersinnig: Während vorne an der Fahrertüre di~ Fahrgäste 
einsteigen, dürfen diejenigen. die an der Haltestelle an der hinteren türe 
aussteigen wollen, nicht aussteigen. Das Ausstiegsverbot ist daher aufzuheben. 

Anlage: Schreiben des Bürgervereins Siedlungen-SOd vom 20.01.2014 

Mit freundlichen Grüßen 

Monika Krannich·pöhler 
Stadträtin 
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Bürgerverein Siedlungen Süd e.V. - Nümberg 
i 

Vorsitzender Albrecht Kippes '" Schwander Str. 12'" 90469 NQmberg
 
Tel. 0911-48 62 33 '" H<ilndy 0171-30 44 293 '" Fax 0911-48079032 '" e-mail albrecht.~RPes@t-online.de
 

VAG 
Verkehrs.-Aktiengesellschaft 
z.Hd. Herrn Dip!. lng. John Bon;;hers 
Bereich Planung 
90338 NOrnberg Narnberg, 20.01.2014 
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Ihr Schreiben vom 22.07.20131 Nahverkehrsentwicklung im NOrnberger SOden 
I , 
I 

i 

Sehr geehrter Hell' Borchers, 

wir kommen zurück auf die gemeinsame Besp('echung des Borgervereins Siedlungen Süd e.V. mit 
der VAG am 18.06.2013 und auf Ihr Schreiben vom 22.07.2013. 

Der BOrgerverein Siedlungen Sud hatte bereits in einem Schreiben vom 04.11.2012 an den Herrn 
I 

Oberbürgermeister Dr. Maly vorgeschlagen, die Buslinien 68 und 56 in Lapgwasser Mitte 
zusammenzufassen, um die Erreichbarkeit des Klinikums Süd ohne Umst~igen zu verbessern. 

, I 

Dies käme auch den Bewohnern der Gartenstadt und der SOdstadt ZUgut1. 
I 

Die VAG hält eine Verknopfung der beiden Linien nicht für möglich zum eihen wegen ungOnstiger
I 

Fahrplanlage, zum anderen wegen der blindengerechten Gestaltung der aussteige in Langwasser 
MMe. I 

Die Argumente gegen eine Verknüpfung der beiden Buslinien erscheinen hiCht recht plausibel. 
Warum kann man nicht mit einem vertretbaren Aufwand die Bussteige in Uangwasser Mitte so 
anpassen, dass sie auch fOr blinde Fahrgäste geeignet sind. Wir möchten iSie bitten~ die Frage 
noch einmal wohlwollend zu prüfen. : 

I 

In der Diskussion über eine Verbesserung des Nahverkehrs ist der vorsc~lag entstanden, die 
Straßenbahnlinie 5 in einem ersten Realisierungsschritt des NVEP 2025 b,s zur Komburger Straße 
zu verlängern. Dies warde die unzureichende ÖPNV-Erschließung der östlichen Bereiche der 

I 

Siedlungen Sad erheblich verbessern. Im Grund wurde ,in den autofreundll,chen 1960er und 197Der 
Jahren versäumt, die Straßenbahn der Siedlungsentwicklung anzupassen) 1938 hatte man die 
Straßenbahn von der ursprünglichen Endhaltestelle Südfriedhof aus, der städtebaulichen· 

Entwicklung folgend, bis zur Worzeldorfer Straße verlängert. l . 
i 

Die Weiterführung der Straßenbahn auf eigenem Gleiskörper in MitteIlageider Trierer Straße 
scheint ohne besondere Schwierigkeiten möglich. Die Wendeschleife kamt südlich der Trierer 
Straße zwischen der Komburger Straße und der MOnchener Straße ange~ werden..Damit 
INÜrden nicht nur die Wohngebiete sondern auch das dortige Bau- und Ga~encenter, der große 
Spielwaren-Discounter u~d die Bereitschaftspolizei an der Kornburger Straße besser an den 
ÖPNVangeschlossen. ! I 

,', , I 

Der Bllrgerverein Siedlunben SOd unterstützt den Vorschlag und bittet siej ihn in Abstimmung mit 
dem Verkehrsplanungsarht der Stadt Nürnberg zu prOfen. I 
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BOrgerverein Siedlungen Süd e.V.... Nürnbe:rg 
. I. 

Vorsitzender Albrecht Kippes * Schwander Str. 12 * 90469 NitJmberg
•	 I 
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In der Besprechung am 18.06.2013 haben wir auch die lästigen Betrie~örungen der 
Straßenbahn durch Beschädigung der Oberleitung an der Bahnunterfühnlng Julius-Loßmann-

I 

Straße (Mausloch) angesprochen. Auf diesen Punkt sind Sie in Ihrem Scijreiben leider nicht 
eingegangen. Es müsste doCh möglich sein, durch eine entsprechende V~rkehrsfQhrung und 
duroh technische Vorkehrungen (zum Beispiel durch Höhenbegrenzungsti.lken im Vorfeld neben 
den Gleisen' oder mit Lichtschranken) die Zerstörung der OberleitUng und'die mit längeren 
Betriebsunterbrechungen -verbundenen Unannehmlichkeiten für die Fahr~äste zu vermeiden. Wir 
WOrden uns freuen. wenn Sie den Vorschlag aufgreifen und eine praktika~le Lösung finden.. 

, 

Zum Schluss noch eine Bitte, die die Buslinie 51 betrifft. Zwischen Frank.nstraße und Falkenheim, 

hält der Bus - mit Ausnahme der Nachtzeiten - an den Haltestellen nur zum Einsteigen, jedoch
• •	 I 

nicht zum Ausstelgen. Es spricht dOCh nichts dagegen. wie Oberall im Sta~ebiet auch hier die 
Fahrgäste aussteigen zu laSsen. Der Bus muss ja ohnehin halten, was iml Fahrplan'eingerechnet 
ist. Eine Verlängerung der Fahrzeit entsteht dadurch nicht. I 

Die Ausstiegsmöglichkeit hat den Vorteil, d~ss Fahrgäste, die von der u~Jahn kommend gerade 
eine Straßenbahn verpasst haben, was häufig vorkommt, mit Blick auf diJ, elektroni~he . 
Anzeigetafel im Verteilergeschoß auf den Bus 51 wechseln können und Sich Wartezeiten von bis 

I	 • 

zu 10 Minuten, an Sonntagen bis 20 Minuten, erSparen kOnnen. Außerdem müssen viele 
Bewohner der Siedlungen SOd von der Frankenstraße kommend noch ein

I 

Stück mit dem Bus 68 in 
Richtung Langwasser weiterfahren: FDr ältere und gehbehinderte Fahrgäelte wäre es einfacher. an 
einer der Haltestellen. die von beiden Linien angefahren werden. umzusteigen. qhne eine 
Fahrbahn überqueren zu müssen. I, 

I • 

Wir bitten Sie daher dringend, dieses unsinnige und bürgerfeindliche Aus~tiegsverbot a~uheben. 

Mit freundlichen Grüßen und den besten WUnschen zum Neuen Jahr 

A.Kippes, 1. Vorsitzender SV Siedlungen Sud e.V. 

Kopien an	 Verkehrsplanungsamt 
Stadtratsfraktionen und -gruppen 
Stadträte Seer. Kriegistein, Raschke 
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